
Der Streit um das Grundstück
an der Göppinger Stadthalle ist
beendet: Thomas Hummel hat
gestern einen positiven Bauvor-
bescheid erhalten. Im Gemein-
derat war es am Donnerstag
noch mal hoch her gegangen.

HELGE THIELE

Göppingen. Der Göppinger Ge-
meinderat hat am Donnerstag-
abend nach einer hitzigen Debatte
die Empfehlung von OB Guido Till
angenommen, auf eine Verände-
rungssperre für das Areal Blumen-
straße 34-36 zu verzichten. Gestern
erhielt der Grundstückseigentümer
Thomas Hummel – vorab per Fax –
einen positiven Bauvorbescheid.
Der bekannte Physiotherapeut, der
das Gelände im Juli erworben hatte,
möchte gegenüber der Stadthalle
ein Therapiezentrum bauen.

Die Stadt gibt das Grundstück da-
mit auf. Till hatte in der Sitzung, die
von zahlreichen Bürgern verfolgt
wurde, für den Verzicht auf eine Ver-
änderungssperre geworben, „damit
wieder Frieden einkehrt in der
Stadt“. Die öffentliche Auseinander-
setzung habe dazu geführt, dass in
der Bevölkerung eine Verunsiche-
rung entstanden sei. Die Bürger
müssten und könnten sich jedoch
sicher sein, „dass die Stadt für sie be-
rechenbar und verlässlich bleibt“.

Monatelang hatte das Ringen um
das Areal die Kommunalpolitik be-
herrscht und für massive atmosphä-
rische Störungen gesorgt. Auch die

Stadt wollte das Grundstück an der
Stadthalle kaufen – um dort Park-
plätze zu schaffen. Ein Vorkaufs-
recht hatte sie sich jedoch nie gesi-
chert. Die private Besitzerin ent-
schloss sich schließlich, nicht an
die Stadt, sondern an Hummel zu
verkaufen. Im September schlug OB
Till dem Gemeinderat vor, für das
Gelände eine Veränderungssperre
zu beschließen. Doch der Gemein-
derat forderte Till auf, mit Hummel
über einen Grundstückstausch zu
verhandeln. Zu einer Einigung kam
es dabei aber nicht.

Am Donnerstag kochten die Emo-
tionen hoch. Till betonte: „Ent-
gegen der öffentlichen Darstellung

hat die Stadt nicht geschlampt.“ Die
Parkierungsflächen seien für die
Stadt notwendig, dennoch wolle
man das Thema jetzt beenden.

Mehrere Stadträte übten jedoch
Kritik an Till und der Verwaltung –
vor allem, was deren Umgang mit
Hummel angeht. „Politik lebt von
Vertrauen. Wer was wem wann ver-
sprochen hat, lässt sich im Nachhi-
nein nur schwer feststellen. Aber
eine Stadt darf einem privaten Käu-
fer eines Grundstücks keine Knüp-
pel zwischen die Beine werfen“,
meinte SPD-Fraktionschef Armin
Roos. Die Verwaltung habe keine
klare Linie gehabt. Der Gemeinde-
rat dürfe aber nicht „als Instrument

verwendet werden, um Fehler der
Verwaltung zu korrigieren“.

Allerdings hatte der Gemeinderat
selbst darauf gedrängt, erneut über
eine Sperre zu beraten, nachdem
sich in den Fraktionen – kurzzeitig –
die Ansicht durchgesetzt hatte, das
Gelände dürfe nicht kampflos auf-
gegeben werden. Doch viele Bürger
reagierten empört – der Druck auf
die Stadträte wurde immer größer.

CDU-Fraktionschef Felix Gerber
sah jetzt Fehler „bei allen Beteilig-
ten“ und forderte, „das Zeitalter der
Ungeschicklichkeiten zu beenden“.
Emil Frick (Bürgerallianz) schlug
ein „Joint Venture“ zwischen der
Stadt und Hummel vor. Über diesen
Vorstoß wurde aber nicht mehr ab-
gestimmt. Frick votierte am Ende
mit fünf anderen Stadträten für
eine Veränderungssperre. Zwei
Stadträte enthielten sich. Die große
Mehrheit lehnte es dagegen ab,
Hummels Pläne zu blockieren.

Für Kopfschütteln und manch be-
tretene Miene im Saal sorgte der Re-
debeitrag von Wolfram Feifel (Freie
Wähler/VUB). Feifel mutmaßte, es
habe eine gemeinsame Kampagne
von Hummel und der Presse gege-
ben, und spekulierte über persön-
liche Beziehungen. Feifels Auftritt
kam im Gemeinderat nicht gut an.

Die Medien hatten ausführlich
über den Baurechtsstreit berichtet
und dabei sowohl Befürworter, als
auch Gegner einer Veränderungs-
sperre zu Wort kommen lassen. Das
Hin und Her in den Fraktionen, das
von vielen kritisierte Verhalten der
Verwaltung – Vorbereitung einer
Veränderungssperre auf der einen,

Tills Zusagen, Hummel dürfe
bauen, auf der anderen Seite – wa-
ren ebenso Thema. Die „Stuttgarter
Zeitung“ hatte der Stadt bereits am
17. September vorgeworfen: „Hier
wurde stümperhaft gearbeitet.“

Grünen-Fraktionssprecher Chris-
toph Weber meinte: „Wenn man
merkt, dass man auf dem Holzweg
ist, muss man anhalten.“ Christian
Stähle (Linke) warf dem OB vor, „in
einer Chefsache versagt“ zu haben.
Er wurde aber von Jürgen Schaile
(FDP/FW) unter Beifall dazu aufge-
fordert, „diese Veranstaltung nicht
zu einem Tribunal gegen den Ober-
bürgermeister zu benutzen“.

Schailes Fraktionskollege Horst
Wohlfart meinte, womöglich habe
die Stadt der Verkäuferin des Grund-
stücks in den Verhandlungen zu viel
Vertrauen entgegen gebracht. Aller-
dings hatte diese sich auch über Stil
und Ton der Verwaltung beschwert.

Beinahe wäre der Baurechtsstreit
ein Thema für die Landespolitik ge-
worden. Gestern meldete sich der
Landtagsabgeordnete Karl Zimmer-
mann bei der NWZ. Der Kirchhei-
mer CDU-Politiker ist Berichterstat-
ter im Petitionsausschuss, an den
sich Hummel gewandt hatte. Zim-
mermann sagte, für ihn habe es sich
um ein Musterbeispiel für eine er-
folgreiche Petition gehandelt – und
um „eine Schande für eine öffentli-
che Verwaltung“. Die Heftigkeit sei-
ner Kritik überraschte. Gestern be-
mühte sich Zimmermann darum,
die Referentin im zuständigen Mi-
nisterium in Stuttgart zu erreichen,
um die Petition zu stoppen, nach-
dem die Sperre nun abgewendet ist.

Bricht wirklich jetzt schon die
Weihnachtszeit aus? Die ers-
ten Menschen am Rande des

Nervenzusammenbruchs sind je-
denfalls schon zu beobachten.

Manche wollen zu Weihnachten
gleich einen ganzen Bahnhof ver-
schenken, andere pochen Wochen
vor der Bescherung auf ihr Um-
tauschrecht. O Du fröhliche, mag
heute jedenfalls noch keiner sin-
gen. Das Kreuz des Südens lastet
schwer auf den Schwaben. Nein
oder nicht nein, das ist hier die
Sonntagsfrage, die uns heiligabend-
liche Modelleisenbahnspiele fürch-
ten lässt, die noch nicht einmal die
Firma Märklin im Programm hat.

Weihnachten 21: Der „Zug hält
oben, basta!“ „Nein, Papa, ich will
ihn unten stoppen lassen.“ Spätes-
tens mit dem ersten vor dem Stutt-
garter Bonatzbau entgleisenden
Spielzeug-ICE dürfte der eilige
Abend gelaufen sein. Der Opa leitet
erste Vermittlungsgespräche ein,
setzt vor der filmenden Schwieger-
tochter eine nagelneue Friedens-
lokomotive aufs Gleis – alles für die
Katz, die zu allem Unglück eines der
schönen Lichtaugen in ihr Katzen-
klo trägt. Mutter fühlt sich bemü-
ßigt, eine Schlichtung anzuregen,
worauf ein Riesenstreit darüber aus-
bricht, wer den Geißler machen
soll. „Ich“, „Nein, ich“ hallt es
durchs Reihenhaus. „Bahnhof um
Bahnhof, Gleis um Gleis“, droht On-
kel Willibald aus Ulm, der sich auf
die Eisenbahn-Bibel versteht. Wäh-
rend der Sprössling, der sich noch
vor einer halben Stunde über sei-

nen neuen
Bahnhof ge-
freut hatte, un-
gefragt anfängt,
die ersten Tun-
nel in die Mo-
delleisenbahnanlage zu bohren,
fürchtet Opa, der nun doch den
Geißler macht, um die Mineralwas-
serquellen. „Ich trink sowieso
Cola“, wehrt sich der Sohn.

Papa wird zusehends wütender
und holt die Protestplakate seiner
Studentenzeit von der Bühne.
„Keine Macht für niemand“ steht
auf einem. Tochter Sabine, die mit
ihrer neuen Puppe gespielt hatte,
fängt an zu weinen. Ihr Bruder hat
jetzt die Faxen dicke und spritzt mit
seiner Wasserpistole. Er will die
Demo auflösen. Tante Hilde, das
Schlimmste befürchtend, kann sich
mit ihrem Vorschlag, jetzt doch lie-
ber ganz schnell einen Gutachter zu
beauftragen, nicht durchsetzen und
Papa kettet mit hochrotem Kopf die
Spielzeug-Parkbesucher an die
Bäume. Die Schwiegertochter filmt
immer noch, droht mit Amnesty In-
ternational, während der Bub seine
Blauhelm-Soldaten auspackt, die er
zu Ostern bekommen hat. Opa Geiß-
ler umrundet die Modelleisenbahn-
anlage und redet irgendetwas von
Fakten- und Kostencheck, was die
Oma auf die Palme bringt, weil sie
immer nur Bahnhof versteht.

Dann endlich hat Opa die ret-
tende Idee. Er setzt einen wunder-
schönen Demokratiewagen aufs
Gleis. Und schon ist sie da die friedli-
che Weihnachts(Ab-?)Stimmung.

Spielerischer Lehrer

Rechtzeitig zu den Feiertagen hat der
Gosbacher Spieleautor Günter Burk-
hardt sein neuestes Werk „Castelli“
herausgebracht. Heute stellt er es auf
dem Bad Ditzenbacher Weihnachts-
markt vor. Castelli heißt es, weil dem
Queen Games-Verlag der ursprüng-
lich vorgesehene Name „Staufer-
land“ nicht international genug er-
schien. Doch egal, ob Stauferland
oder Castelli – bei dem spannenden
Spiel geht es darum, möglichst viele
Rohstoffe wie Holz, Getreide und
Steine zu sammeln, um auf dem Berg
eine Burg bauen zu dürfen. Gewon-
nen hat der, der mit seinen Burgen die
meisten Punkte ergattert. 54 Spiele
hat Günter Burkhardt, der seit zehn
Jahren vom Schuldienst als Realschul-
lehrer beurlaubt ist, schon ersonnen.
Der Gosbacher legt Wert darauf, dass
er kein Spieleerfinder, sondern ein
Spieleautor ist. Aus den ersten Gedan-
ken heraus entstehe ein Thema für

ein neues Spiel, sagt Burkhardt. Die-
ses wird dann zuerst zu Papier ge-
bracht. Dann bastelt der 50-Jährige ei-
nen Prototyp und erkundet bei Spie-
len mit seiner Frau und den beiden
Kindern sowie in Spielerrunden mit
Bekannten und Freunden, ob sein
neuesSpiel ankommt und zu einem Er-
folg werden könnte. Rund 20 Verlage
haben Burkhardts Spiele schon veröf-
fentlicht und vertrieben.

Jacke wie Hose

Seit fünf Jahren gibt es den Kleiderla-
den des DRK-Kreisverbandes in der
Göppinger Grabenstraße 41 schon.
Zum Geburtstag hat man sich beim Ro-
ten Kreuz nun eine Überraschung ein-
fallen lassen: In der Woche vom 28. No-
vember bis zum 3. Dezember gibt es
die Aktion „Nimm fünf, zahle drei“.
„Unsere Kunden können fünf Artikel
ihrer Wahl aussuchen und müssen nur
drei davon bezahlen – die beiden
günstigsten sind kostenlos“, erklärt
Sabine Rauch, die Leiterin des Kleider-
ladens. In dem Geschäft „Jacke wie
Hose“ wird gespendete, gut erhal-
tene Kleidung und Spielzeug zu güns-
tigen Preisen verkauft. Das Angebot
richtet sich an junge Familien, Rent-
ner und Geringverdiener. Jeder kann
dort einkaufen, mit der Bonuskarte
der Stadt Göppingen oder einem an-
deren Bedürftigkeitsnachweis gibt es
außerdem einen Preisnachlass in
Höhe von 50 Prozent. Zirka 20 ehren-
amtliche Mitarbeiter betreuen den
gut besuchten Laden, nehmen Spen-
den entgegen, bereiten sie für den
Verkauf vor und kümmern sich um die
Kunden. Auf weitere Mitarbeiter sind
Sabine Rauch und ihr Team dringend
angewiesen. Wer helfen möchte,
kann sich an Sabine Rauch wenden: �
(0 71 61) 9 56 41 01 oder per E-Mail:
s.rauch@drk-goeppingen.de.  ks

Der Gosbacher Spieleautor Günter
Burkhardt.  Foto: Bernward Kehle

Der eilige Abend

Ebersbach. Die Kriminalpolizei
Göppingen konnte zwei junge Män-
ner im Alter von 19 und 20 Jahren er-
mitteln, die dringend verdächtig
sind, am 25. September in Ebers-
bach einen Taxifahrer überfallen zu
haben. Auf die Spur des Duos waren
die Kriminalbeamten durch einen
Fingerabdruck gekommen. Diesen
hatten die Spezialisten der Kriminal-
technik an der Fahrertür des Taxis

gesichert. Die Tatverdächtigen ga-
ben zu, an dem Sonntagabend ge-
gen 20.50 Uhr ein Taxi in die Martin-
straße bestellt zu haben. Dort hatte
der 54-jährige Fahrer zunächst nie-
mand angetroffen. Bei der Rück-
fahrt wurde er von zwei jungen Män-
nern mit Handzeichen angehalten.
Als er stoppte, wurden die beiden
vorderen Fahrzeugtüren aufgeris-
sen. Der 54-Jährige wurde mit einer

Pistole bedroht und aufgefordert,
den Geldbeutel herauszugeben.
Der 19-Jährige griff sodann selbst
nach der Geldtasche, in der sich
rund 300 Euro befanden. Anschlie-
ßend flüchtetet das Duo zu Fuß.
Eine Fahndung mit sechs Polizei-
streifen blieb damals erfolglos.

Die beiden jungen Tatverdächti-
gen, die aus Ebersbach stammen,
räumten den Überfall ein.

Göppingen. „Haus der Jugend
meets Hip Hop“: Unter diesem
Motto steht der heutige Abschluss
der Veranstaltungsreihe „Culti
Multi“, die das Göppinger Jugend-
haus mit dem Jugendgemeinderat
und dem Stadtjugendring auf die
Beine gestellt hat. Alle Break-
Dance-Fans können heute ihr Be-
weis unter Beweis stellen. Teilneh-
men kann jeder unter 18 Jahren. Ein-
lass ab 17 Uhr, Beginn 18.30 Uhr.

JOAS NOTIZEN AUS DER PROVINZ

Heute Hip Hop im
Haus der Jugend

Raubüberfall auf Taxifahrer ist aufgeklärt
Fahrer mit Pistole bedroht: Polizei ermittelt zwei 19 und 20 Jahre alte Täter

Ein langer Streit ist beendet
Thomas Hummel hat gestern einen positiven Bauvorbescheid erhalten

Die Stadt Göppingen wird sich eine neue Lösung für die Parkplatzprobleme an der Stadthalle überlegen müssen: Der Gemeinderat entschied mit großer Mehrheit, die
Pläne des Eigentümers des Grundstücks Blumenstraße 34-36 (rechts) für ein Therapiezentrum nicht länger zu blockieren.  Foto: Giacinto Carlucci

KÖPFE – KLATSCH – KURIOSES

Emotionaler
Schlagabtausch
im Gemeinderat

Die wahren Kosten für Stuttgart 21 werden von der Bahn bis heute verschwiegen, die Kosten für den
Ausstieg künstlich erhöht. Deswegen sagen wir Ja zur Vernunft, Ja zum Ausstieg aus dem Milliarden-
grab S21:
Aktionsbündnis Göppinger-gegen-S21; Karl Allgöwer; Martina Brandl, Künstlerin; Trüdie Bauder, SPD ,Salach; Otto Bidlingmaier,
Biolandwirt, Lerchenberg; Friedeman Binder, Rechberghausen; Tobias Bollinger Gemeinderat, Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Ebers-
bach; Peter Bretz, ehemaliger Gemeinderat Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Ebersbach; BIB-Bürgerinitiative Bünzwangen; Bernd
Csiky, Handwerksmeister, Bad Boll; Petra Csiky, Gemeinderätin, Kreisrätin, Bad Boll; Werner Englisch, SPD/Dipl.Ing., Rechberg-
hausen; Eva Epple Gemeinderätin, Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Lehrerin, Göppingen; Annerose Fischer-Bucher, Göppingen; Edel-
traut Frey, SPD, Salach; Johannes Frey, SPD, Salach; Bertold Frieß, BUND-Landesgeschäftsführer, Süßen; Jörg Matthias Fritz,
Landtagsabgeordneter, Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Göppingen; Ingrid und Sabine Hasch, Albershausen; Martina Heer, SPD
Kreisvorstand, Göppingen; Livia Heiss, Referentin, Göppingen; Gisela Hoyler-Roos, SPD-Gemeinderätin, Ebersbach; Friederike
Kapphan, SPD, Göppingen; Martin Kapphan, SPD, Göppingen; Brigitte Keyl, SPD, Ebersbach-Roßwälden; Uli Kielkopf,
Bauleiter, Süßen; Holger Kißling, Lehrer, GEW-Kreisvorsitzender, Heiningen; Dorothee Kraus-Prause, Kreis- und Regionalrätin,
Bündnis 90/ DIE GRÜNEN, Bad Boll; Jobst Kraus, Psychologe und Umweltberater, Bad Boll; Gertud Kuffler, ehemalige
Gemeinderätin, Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Ebersbach; Armin Kuhn, Gemeinderatsvorsitzender, Bündnis 90/DIE GRÜNEN,
Süßen; Helga und Walter Lang, Uhingen; Bernhard Lehle, Gemeinderat und Kreisrat Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Geislingen;
Tobias Liebig-Cardinale, Lehrer, Göppingen-Hohenstaufen; Christine Lipp-Wahl, Stadträtin, Bündnis90/DIE GRÜNEN,
Göppingen; Magdalene Lutz-Rolf, Göppingen-Holzheim; Alex Maier, Sprecher Grüne Jugend, Göppingen; Iris Marschang-
Hubbe, Bezirksbeirätin, Göppingen-Jebenhausen; Doris Mayer, Lehrerin, Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Süßen; Kunigunde Mayer,
Salach; Susanne Meyder-Nolte, Studienleiterin, Bad Boll; Heinz Mühleis, Rechberghausen; Reiner Neumann, Maschinenbau-
techniker, Göppingen; Rainer Nolte, Referatsleiter, Bad Boll; Martin C. Peschel, SPD, Salach; Herbert Peschke, SPD
Gemeinderat, Ebersbach; Anita Rasch und Jörn Gerhard Rasch, Dipl.Ing., Göppingen; Sabine und Thomas Reiff, Stadtrat,
Geislingen; Sabine Schaefer, Schaefer GbR, Uhingen; Ingrid Scheer, SPD Gemeinderätin, Ebersbach; Regina Schmid-Kißling,
Lehrerin, Heinigen; Martin Schurr, Schreinermeister; Fritz Teichgräber, SPD Gemeinderat, Kuchen; Drs. Margret und Georg
Tenschert, Eislingen; Andreas Walliser; Christoph Weber, Fraktionsvorsitzender Bündnis90/DIE GRÜNEN, Göppingen; Dorothea
Weber, Göppingen; Ulrich Karl Weber, Produktmanager OEM Pkw, Donzdorf; Arnulf Wein, SPD Kreisrat, Süßen; Ingrid Wein,
Sonderschullehrerin, Süßen; Sören Widmann, SPD, Salach; Hans Martin Wischnath, Rechtssekretär, Kuchen; Reinhold
Woditsch; Martina Zeller-Mühleis, Kreis-und Gemeinderätin, Bündnis 90/DIE GRÜNEN, Rechberghausen;
V. i. S. d. P. Jörg Matthias Fritz, Schützenstr. 24, 73033 Göppingen.
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